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Situation des Natur- und Landschaftsschutzes in den Kantonen - Ergebnisse 
einer Umfrage der WSL 
Bertil 0. Krüsi und Marcel Hunziker 

Eine der Aufgaben der WSL besteht darin, die Amtsstellen 

des Bundes und der Kantone bei ihren Arbeiten zu unter

stützen. Um seine Forschungs-, Beratungs- und Dienstlei

stungsaktivitäten besser auf die Bedürfnisse der Praxis 

ausrichten zu können, hat der Forschungsbereich Land

schaft der WSL bei den für Natur- und Landschaftsschutz 

zuständigen kantonalen Amtsstellen im Sommer 1992 

eine schriftliche Befragung durchgeführt. Dabei ging es 

uns einerseits darum, einen Überblick über die Aktivitä

ten, Schwierigkeiten und Unterstützungsbedürfnisse der 

kantonalen Amtsstellen für Natur- und Landschaftsschutz 

zu erhalten. Anderer_seits sollen mit der Umfrage die 

gegenseitige · Information der Amtsstellen und deren 

Koordinationsbestrebungen unterstützt werden. Im fol-

genden werden aus jedem der fünf im Fragebogen aufge

griffenen Themenbereiche beispielhaft einige interessante 

Ergebnisse dargestellt. Eine vollständige Auswertung der 

Umfrage, an der sich 19 der 26 angeschriebenen Kantone 

beteiligten, wird zu einem späteren Zeitpunkt publiziert. 

Themenbereich "Nationale Inventare": Die grosse Mehr

heit (74%) der befragten kantonalen Amtsstellen beurteilt 

die durch die nationalen Inventare hervorgerufene Ar

beitsbelastung als gross. Trotzdem sind etwas mehr als die 

Hälfte (53%) der befragten Stellen der Ansicht, dass 

zusätzlich zu den bestehenden noch weitere nationale 

Inventare nötig sind; am häufigsten wurden gewünscht 

Inventar der Trockenstandorte und der Waldobjekte von 
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Abbildung 1: Intensität der Zusammenarbeit der Kantone mit Bundesstellen, anderen Kantonen und Privaten (Ökobüros und 
private Naturschutzorganisationen). 

Figure 1: Intensite de la collaboration etablie entre les cantons et des offices federaux, d'autres cantons ou des organisations 
privees (bureaux prives d'etude ecologique, organisations privees de protection de la nature). 
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nationaler Bedeutung. Die durch die Bundesstellen ge

währte Unterstützung bei der Umsetzung der nationalen 

Inventare wird allgemein (ca 80% der Antworten) als gut 

beurteilt. 

Themenbereich "Kantonale Inventare und Schutzmass

nahmen": Im Durchschnitt verfügen die Kantone über 

flächendeckende Inventare für drei Lebensraumtypen und 

drei Organismengruppen. Von den Lebensraumtypen 

wurden am häufigsten Trockenstandorte, Feuchtgebiete 

und Hecken/Feldgehölze flächendeckend inventarisiert, 

bei den Organismengruppen Amphibien, Fledermäuse 

und Vögel. In vielen Kantonen besteht also noch ein 

erheblicher Bedarf an weiteren kantonalen Inventaren. 

Bemerkenswert ist hingegen, dass bereits in zwei Dritteln 

(67%) der Kantone ein Naturschutz-Gesamtkonzept vor

handen oder in Bearbeitung ist. 

Themenbereich "Zusammenarbeit mit anderen Kantonen, 

Bundesstellen und Privaten": Wie Abbildung 1 zeigt, ar

beiten die für Natur- und Landschaftsschutz zuständigen 

kantonalen Amtsstellen vor allem mit privaten Ökobüros 

(89%; fast aµsschliesslich Aufträge) und Naturschutz

organisationen (7 4 %; vor allem Pflegeeinsätze) sowie mit 

dem Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft, 

BUWAL,(68%;hauptsächlichVollzugdesMoorschutzes) 

intensiv zusammen. Nur wenige Kantone haben hingegen 

intensiven Kontakt mit ihren Kollegen aus anderen Kanto

nen (16%) oder mit Hochschulen (21 % ) und Forschungs

anstalten (5% ). Offenbar wird nur zusammengearbeitet, 

wenn es unbedingt notwendig ist. 

Zusätzliche Unterstützung wird vor allem in Form von 

(a) Richtlinien für die Pflege von bestimmten Lebens

raumtypen und (b) Literaturübersichten zu aktuellen 

Themen sowie (c) bei der Erfolgskontrolle von Pflege

massnahmen gewünscht. 

Themenbereich 'Tägliche Arbeit in der Amtsstelle": Nur 

11 % der befragten Amtsstellen gaben an, über genügend 

Personal zu verfügen. Immerhin 58% waren der Ansicht, 

die finanziellen Mittel für Aufträge an Dritte seien ausrei

chend: 1991 gaben die befragten Amtsstellen im Durch0 

schnitt400 000 Fr. für Aufträge an Ökobüros aus. Was die 

gesetzlichen Grundlagen betrifft, auf die sie die tägliche 

Arbeit abstützen, so beurteilten 94% der Kantone die für 

den Natur- und Landschaftsschutz relevante Gesetzge

bung des Bundes als gut, während "nur" 63% mit der 

entsprechenden kantonalen Gesetzgebung zufrieden wa

ren. Auf die Frage "Welches sind aktuell bzw. in der nahen 

Jnf.bl. Forsch.bereich Landsch. WSL Nr. 14, 1992 

Zukunft die wichtigsten fachlichen und organisatorischen 

Probleme ihrer Amtsstelle?" wurden neben der ungenü

genden personellen und finanziellen Ausstattung am 

häufigsten Probleme beim Vollzug (Umsetzung der In

ventare) und bei der Überwachung der geschützten 

Objekte (Erfolgskontrolle) sowie im Zusammenhang mit 

der Reorganisation und verwaltungsinternen Aufwertung 

der Amtsstelle genannt 

Themenbereich "EDV-Ausstattung": Praktisch alle be

fragten Amtsstellen verfügen über einen oder mehrere 

Computer. 74% der Kantone verfügen über mindestens 

eine DOS-Maschine und 37% über mindestens einen 

Macintosh. Insgesamt überwiegen aber die DOS-Maschi

nen am Total der EDV-Arbeitsplätze aller befragten 

Amtsstellen deutlich (85%). Nur 3 Kantone verfügen zur 

Zeit über ein Geographisches Informationssystem (GIS); 

bei weiteren fünf Kantonen ist ein solches im Aufbau. 

Praktisch alle Kantone (ca. 90%) sind an benutzer

freundlichen EDV-Versionen der nationalen Inventare 

und anderer gesamtschweizerischer Daten aus dem Bereich 

Natur- und Landschaftsschutz sehr interessiert; im allge- . 

meinen werden jedoch nur Daten gewünscht, die den 

eigenen Kanton betreffen. 

Zusammenfassend nochmals die wichtigsten Ergebnisse: 

(a) Das Hauptproblem der kantonalen Amtsstellen für 

Natur- und Landschaftsschutz scheint der mit einer nicht 

reduzierbaren hohen Arbeitsbelastung verbundene Perso

nalmangel zu sein; dies, obwohl bekanntlich viele Amts

stellen in den letzten Jahren personell erheblich ausgebaut 

wurden. (b) Die grosse Mehrheit der Kantone ist mit der 

Unterstützung durch die Bundesstellen und mit der 

Naturschutzgesetzgebung des Bundes sehr zufrieden. (c) 

Die kantonalen Amtsstellen arbeiten nur dann mit Dritten 

zusammen, wenn dies unbedingt notwendig ist; auffäilig 

ist insbesondere die geringe Intensität der Kontakte zwi

schen den Kantonen. 

· Gerade im Hinblick auf die hohe Arbeitsbelastung der 

befragten Amtsstellen scheint in bezug auf die Zusam

menarbeit zwischen den Kantonen ein erhebliches Syner

giepotential noch weitgehend brachzuliegen. Dies wurde 

auch von den Amtsstellen selbst erkannt: 84% der Befrag

ten äusserten z. B. ein Bedürfnis nach einem jährlichen 

Überblick über die Natur- und Landschaftsschutzaktivitäten 

in der Schweiz. Diesbezüglich könnte die WSL ihre Unter

stützungsaufgabe vermehrt wahrnehmen, indem sie sich 

beispielsweise für die gegenseitige Information stärker 

einsetzt und koordinierende Funktionen ausübt 


